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Der französi . che Friedensvruch .
Wer es noch nicht wußte , dem verkündete es der fran¬

zösische General Degout e , der Oberbefehlshaber der ver¬
bündeten Vesatzungstrnppen , in einem Aufruf an die
Bevölkerung : die deutschen Städte Frankfurt a . M . ,
Homburg , Hanau , Darmstadt und Dieburg sind nur des¬
halb von den Franzosen mitten im Frieden überfallen
worden , weil die französischen Herren Generale mit ihren
Herren Negersoldaten die deutsche Arbeiterschaft gegen
eine — deutsche Militärpartei schützen müssen . Die jaan -
zösischen Zwingherren , die jetzt in den veeuu .' aitmteu
Städten mit schärfstem Belagerungszustand , mit Poß
und Nachrichtennnterbittdttng , Verkehrssperre , Verbot des
Aufenthalts auf der Straße , Zeitungsoeroitui ufw chr
Wesen treiben , die sind — keine Militärpartei ? Und
die rote bewaffnete Macht , die oas Industriegebiet ge¬
waltsam unter die Räteherrschaft bringen wollte , ist auch
keine Militärpartei ? Nun , sie wäre in dem Augenblick
als eine solche betrachtet worden , in dem es den Fran¬
zosen so in den Kram gepaßt hätte . Den französischen
Friedensbrechern erscheint es jetzt nur rechtmäßiger , die

ordnungstistende deutsche Polizeimacht als Militärpartei
auszugebcn . Es hat nicht viel Zweck, gegen diese ekel¬
hafte Heuchelei mit Vernunft gründen anzugehen . Die
Franzosen verüben Unrecht und Gewalt , weil sie die
Macht dazu haben . Und sie werden damit sorthahren ,
solange sie die Macht dazu haben . Der für jeden ver¬
nünftigen Menschen gegebene Tatbestand ist klar und
deutlich festzustellen .

Der Friedensvertrag ist unterschrieben . Tatsächlich hatte
ja in den letzten Monaten in steigendem Maße eine Art
von Verwesung des sogenannten Friedens von Versailles
eingesetzt . Dvr innerstaatliche Meinungsstreit bei den

Nachwahlen in Großbritannien drehte sich um das Ver¬

langen nach Abänderung des Versailler Unrechts . Die

Vereinigten Staaten zogen sich mehr und inehr von der

Mitverantwortung an der Aufrechterhaltung der durch
Wilsons Unvermögen mitverschuldeten Lage in Europa
zurück . Aber Frankreich klammerte sich an seinen ihm
in Versailles unterschriebenen Schein . Die Voraussage ,

. daß unsere Unterschrift uns nicht einmal die äußere Form
des Friedenszustands sichern werde , sondern daß der

Kriegszustand nur verewigt worden sei , hat sich
jetzt bestätigt . Frankreich will sich auch heute noch in
dauerndem Kriegszustand mit Deutschland befinden . ES

hat deutsche Städte überfallen , wie es in der früheren
Geschichte stets deutsche Städte und Länder überfallen hat ,
wenn Deutschland ohnmächtig und wehrlos war . Ob es

Königreich , Kaiserreich , oder Republik war , Frankreich ist
als ewig unruhiger und angrifsslustiger Nachbar Deutsch¬
lands sich immer gleich geblieben bis zum heutigen Tag .

Frankreich hat vor aller Welt durch die Tat bekundet ,
daß kein Friede herrscht . Wir dürfen diese Tat¬

sache, daß in Versailles der Friede nicht zustande ge¬
bracht worden ist , nicht wieder vatlufchen helfen . Die
Welt braucht den Frieden , rächt wir allein . Die Welt

hat keinen Frieden , solange der französische Militaris¬
mus nach Herzenslust Krieg gegen uns führen darf .
Entweder sind uns also die Arme sreigegeben zur Ab¬

wehr , zu der sich Deutschland schon wieder einmal in

der Zukunft wird ausraffen können . Oder man hat uns
in unserer gegenwärtiHen Wehrlosigkeit zu schützen. Ein

D̂rittes gibt es nicht . Das miudeste , was wir ver¬

langen , und was wir auch wohl erreichen können , ist,
daß endlich klar und eindeutig vor unserem Volke und

vor dem Ausland Farbe bekannt werde von al ' eu denen ,
die das Wort von dem zn bekämpfenden Militarismus
nnd dem Völkerrecht zum Schlachtgeschrei der Welt ge¬

gen uns geinacht haben . Lüge nnd Selbsttäuschung sind

unsere gefährlichsten Feinde . Feder Deutsche , jeder An¬

gehörige der gebildeten Völker draußen soll endlich ein¬

mal sicher und bestimmt wissen , was ein waffenloses

Deutschland für alle Zukunft zn erwarten hat -
Es steht fest, daß Frankreich seinen Gewaltstreich vom

t >. April auf eigene Faust ansgeführt hat , gegen den

noch am 25 . März die Pariser Botschasterkonserenz Ein¬

spruch erhoben hat . Dein französischen Einfluß oder Geld

war es ja wohl möglich gewesen , die Presse in London ,
vor allein die „Times " Northelijfes , und in einigen
neutralen Länder für einige Tage zu der Ansicht zu

bringen , daß die Besetzung ganz jm Sinne der Ver -

' bünüeten liege . Tcm Scyw .ubet hat nun aber das Ein¬
schreiten des englischen Ministeriums ein Ende Eracht .
Das englische Kabinett hat gegen das eigenmächtige ,
gefährliche und im Grund durchaus Vertragsbrüchige Vor¬
gehen der Franzosen Widerspruch erhoben und halbamtlich
wurde erklärt , England , Italien , die Vereinigten Staa¬
ten und Belgien haben sich dem Ansinnen Frankreichs
widersetzt . Für die . drei erstgenannten Staaten mag es
zntreffcn . wenn aber auch Belgien auf der Botfchafter -

konserenz gegen die Besetzung gestimmt haben sollte , dann
ist es nur ein Beweis für das tückische Doppelsoiek , das

Belchen auch in dem Jahrzehnt vor dem Krieg schon
getrieben hat . Denn Belgien hat jetzt , um Frankreich
einen „ Bew '.ns »einer unwandelbaren Freundschaft " zu
geben . nicht nur alle seine Eisenbahnen und Straßen für
französische Truppentransporte zur Verfügung gestellt ,
sondern auch an dem verräterischen Ueberfalk unmit¬
telbar tcikaenvmmen . Wenn der Gernegroß vielleicht
meinte , sich damit der durch die Gnade des Verbands
vollzogenen Erhebung zur „Großmacht " würdig erwei¬
sen zu müssen , so dürste sich das kleine Belgien , das
an limfang evva anderthalb mal so groß ist als Würt¬

temberg , doch getäuscht haben . Das Einschreiten Eng¬
lands und der übrigen Verbandsmächte braucht in deut¬
scher» Sinne nicht allzuhoch angeschlagen zu werden ; je-
deusallls ist es nicht aus Neigung kür Deutschland , son¬
dern mehr im eigenen Interesse und im Interesse der

Wiederherstellung georteter wirtschaftlicher Verhältnisse
in Europa , in letzter Linie im Interesse der Anbahnung

des Weltfriedens , der durch Frankreich zu schnöde ver¬

letzt worden ist , geschehen. Ärgkand und Amerika wer¬

den es eben nicht dulden können , daß Frankreich aus

eigene Faust sich in den Besitz der wichtigsten wirtschaft¬

lichen Mittelpunkte ' sctzt, um der englischen und amerikani¬

schen Konkurrenz den Rang abzulausen . Italiens In¬

teressen befinden sich hierin ganz in Uebiereinstimmung mit

denen England und Amerikas . Aber schon die Tatsache ,
daß der Gewaltpolitik des französischem Militarismus ein

deutliches Halt ! zngerufen ' wird , ist das Gegenteil von

einer Vermehrung des „Prestige " , des Ruhms , es ist
eine fürchterliche Blamage . Und an dieser hat die „ Groß¬

macht " Belgien jetzt reichlich Anteil .
Man kann noch nicht wissen, wie die Sache sich wen¬

den wird . Zunächst wird wohl einmal amtlich und halb¬

amtlich gehörig gelogen toerden , um zu vertuschen , beschö¬

nigen und verdecken. Es ivird aber auch noch alles , an

den Tag kommen und am Ende wird es vielleicht Deutsch¬
land ergehen wie dem Frosch in der Fabel , um den sich

zwei neidische Enten stritten : mit einigen Beulen kam

der arme Kerl , davon , aber die Eichen hatten beide das

Nachsehen . ./ / ^ j » ; .A H ^ !

,
>p-L/Der ^Westen gegen Berlins ...

Berlin , 11 - April .
Vertreter der sozialdemokratischen und christlichen Ge¬

werkschaften und des Reichswehrverbands aus dem Ruhr¬

gebiet waren in Berlin eingetrosfen , um mit der Reichs -

rcgierung über Maßnahmen gegen die unhaltbaren Zu¬

stände im westlichen Industriegebiet zu verhandeln . Wie

der „ Berliner Lokalanzeiger " berichtet , forderten die Ver¬

treter der Reichswehr eine schnelle Bestrafung der An¬

führer , die bei einer schweren Straftat gefaßt wntrden .

Es fei unmöglich , daß . ein Kriegsgericht weit hinten der

Front die Wurteilung vornehme , sonst werden die Ver¬

brecher erst nach langer Zeit nnd viel zu milde verurteilt .

Die Rcichsivehr werde so lange Geivehr bei FiH stechen ,
bis ihre Hauptsordernmfen erfüllt seien . Das Reichs¬

wehrministerium habe nun Merdings de Einsetzung von

Kriegsgerichten an der Frcmt zugesagt . Die Truppen

verlangen ferner , daß die Nebienregiernng Her Berliner Ge¬

werkschaften beseitigt werde : die Soldaten werden es nicht

mehr dulden , daß die Gewerkschaften in allen Fragen

sich maßgebend eiitmischen . ..
'Im Westen habe man die

Berliner Schlamperei satt . / . Täglich werden es mehr ,
die die Angelegenheiten kEs - Westens och ne - : Berlin

ordnen wollen . Das RuZrgchiet müsse von den links¬

radikalen Elementen gesAiäert worden . In allen diesen

Forderungen seien die militärischen und gewerkschaftlichen
Vertreter des Westens einig . Der Reichsregierung wur¬

den so scharfe Vorwüirsjv gemacht , daß Minister Bauer

sich dagegen verwahren / mußte .. Zwischen zden westlichen

und den Berliner Gewerkschaftlern kam es zu scharfen
Zusammenstößen .

Wirtschaftlicher Wochenüberblick .
Geldmarkt . Auf de » gewaltsamen Einmarsch der Franzosen

in den deutschen Maingau folgte ein st erkes Fallen der

st r an zösi s ch e n und eine weitere Erholung der d e u t - ,
schen Valuta . In Zürich hat die deutsche Mark am Frei¬

tag zum erstenmal seit langer Zeit den Stand von 10 . Rappen
übersprungen . Sie konnte sich freilich darauf nicht hasten und

blieb schließlich mit 9 .40 Rappen gesucht, was aber immer noch
einen schönen Fortschritt gegen die letzte Woche bedeutet , wo die

deutsche Devise in Zürich mit 8 Rappen geschlossen hatte . A >uh
in der Uebermertung der Edelmetalle wird ein Rückschlag an -

gekündigt , so besonders in Silber . Es verlautet , das; die Reichs »

bank demnächst den Preis von 8 auf 6 Mark herabsctzcn werde .
Die Hamsterer von Markstücken werden gut tun , sich ihrer
Schätze allmählich zu entledigen .

Börse. Der letzte Börsentag in der Berichtswoche war matt
und lustlos . Auf den Effektenmärkten umfaßte der Knrs -

rückschlag so ziemlich alle Spekulationspapicrc . Dagegen blie¬
ben die deutschen Anleihen gut behauptet . Tägliches Geld no¬
tierte zuletzt viereinhalb , der Privatdiskont 4 fünf Achtel Proz .

Produktenmarkt . Eine ausgesprochene Mattigkeit in Ha¬
ber und in Hiilsenfrüchten kennzeichnet die Stimmung an Den

Produktenbörsen . Haber notierte voriges Jahr am 18 . August
in Berlin 1160 Mk . die Tonne , am 31 . Dezember 2400 Mk . ,
am 15 . Januar d . I . 2846 Mk . , am 36. Januar 3766 Mk . ,
am 14. Februar 4466 Mk . , am 5 . März 4800 MK ., am 30.

März 4006 Mk . und am 8 . April 3700 Mk . Aehnlich die

H ü l s e n f r ü ch t e , besonders Erbsen . Auch Heu und Stroh
sinken jetzt schnell, wozu die milde und feuchte Frühjahrs¬
witterung viel beiträgt . Der Zentner Heu , der noch bis vor

kurzem bis zu 100 Mark kostete , wird jetzt um 30 Mark ange - -

boten . Auch in Hopfen ist ein Preisrückgang wahrzuneh¬
men , obgleich der deutschen Hopfenbauverein mit mindestens 2000
bis 3000 Mk . für die neue Ertkte rechnet und vor einer Ein¬

schränkung der Anbaufläche warnt .
Warenmarkt . Die neue Erhöhung der Kohlenpreise ist

nunmehr Tatsache . Die Eisen preise werden noch einmal

folgen , doch ist auch hier zu hoffen , daß wir den höchsten Stand

erreicht habe » und bald einen Abschlag erlebe » werden . In
Leder macht er sich bereits bemerkbar , leider aber noch nicht
in den Schuhwaren . In Textilartikeln rechnen Fach¬
blätter mit der Möglichkeit eines Preisrückgangs , der aber in

Spinn - und Webstoffen » och nicht eingetreten ist . Immerhin wird

vor einer weiteren Vermehrung der Warenlager gewarnt .

Viehmarkt . Vieh - und Pferdemärkte werden immer seltener

wegen der Seuchen . Die Ferkelpreise erhalten sich noch auf

ihrer Höhe .
Holzmarkt . Man spricht schon viel von einem großen Sturz

der Holzpreisc . Bei den letzten Langholzvcrsteigeruiigen im

Schwarzmald gab es in der Tat eine Ernüchterung , aber die

Schnittwaren blieben unverändert teuer . Es bestehen gewaltige
Lager . Die Lage des Marktes steht vor einer Krisis . Man kann

nur wünschen , daß der unausbleiblich - Konjunkturrückgang sich
in einem nicht überstürzten Tempo vollzieht , weil sonst zahl¬
lose Bankerotte auch von Nichtspekulanten kaum vermeidbar
wären . - lFMstu /

Neues vom Tage .
Der neue Außenminister .

Berlin , 11 . April. Zum Reichsminister des Aus¬
wärtigen ist Dr . Adolf Köster ernannt worden . —

Köster , der Mitglied der sozialdemokratischen Partei ist,
war Redakteur und ein gewandter Schriftsteller . Nach

'

der Revolution wurde er im Presseamt der Rcühskan >
lei verwendet . Als die Verhältnisse in Nordschleswiy
für die Abstimmung vüchubereiten waren , wurde Köster ^
als Reichscommissar mit der Ausführung beaustragt . Er
iE Jahre alt .

Tie Presse bringt fast durchweg ihr Erstaunen zum
Aasdruck , daß in der schweren Zeit , wo nur erprobte "

M inner mit der Leitung der auswärtigen Angelegcn -

hesten betraut werden sollten , eine Wahl petroffen werde ,
für die keineOei solche Voraussetzungen zutreffen . Kö¬
ster sei ein Neuling in dem Sach . Me „Freiheit "

spricht von einer „ unmöglichen Ernennung " , während -

der „ Vorwärts " aus Köster die besten Hoffnungen setzt .

Protest der 8! i ^ Stvehr gegen das neue
- Wahlgesetz .

Berlin , 11 . April . Nach Par . 32 des neuen, noch
st : Vorbereitung befindlichen Reichswehrgesetzes ist be¬
stimmt , daß Soldaten nicht wühlen dürfen . Die Neichs -

wetzr null gegen diese Wahlentrechtung Einspruch einlegcn ,
da sie der Verfassung widerspreche . Nach Ansicht der .
N i . zswehr ist der So . datenstand ein gleichberech . igwr
S aud , der keine Ausnalmiegesetzgebung duldet . Der de¬

mokratische Gedanke verlaufe , den dreißigjährigen Sol -
da rn nicht schlechter zn stellen , als den zwanzigjährigen
Arbeiter .

'
. . - „ . . . .



Keine Rebenrcgierung .
Berlin , 9 . April . Reichskanzler Müller erklärte

einem Vertreter des Zentrnmsblatts „ Germania"
, die

vielfach ausgesprochenen Befürchtungen , daß die freien
Gewerkschaften eine Art Nebenregierung im Reich werden
könnten, seien nicht stichhaltig. Sozialdemokratische Mini¬
ster würden ebenso wie die bürgerlichen eine solche Neben¬
regierung ablehnen . Wenn von einer Berliner Diktatur
geredet werde, so wisse die Neichsregieruug , daß gegeneine Diktatur der Gewerkschaften in Süddeutschland die
heftigste Gegenbewegung cintreten würde.

Berlin , 9 . April . . Zum Oberbefehlshaber des Neichs -
wehrtruppeukonimandos I . ist Generalleutnant v . Berg¬
mann , bisher Befehlshaber des Wehrkreiskommandos
S, ernannt worden .

Generalstreik - er Landwirte .
^ ""

Berlin , 9 . April . Ter Deutsche Landwirte -
bitnd veröffentlicht einen Aufruf , der sich gegen den
„von der Regierung Bauer-Nuske und den ihr nahestehen¬
den Kreisen leichtfertigerwelse angezettelten Genexa' streik"
richtet, der für das deutsche Wirt

'
scha

' tSteben , insbesondere
für die Landwirtschast erschreckende Folgen gezeitigt ha¬
ke . Der Bund ruft die Bauern aut , sich auch um ihre
Führer zu scharen und sich bewußt zu sein , daß sie eine
entscheidende gewaltige Waffe gegen heil Generalstreik in
der Hand haben.

Einspruch - er Aerzte .
Berlin , 9 . April . Eine vom Groß -Berliner Aerzte -

Knnd einberufene allgemeine Aerzteversammlung nahm
eine Entschließung au, die gegen die Heraufsetzung der
Versicherungspflicht bei den Krankenkassen aus 20 000
Mark allerschärfsten Einspruch erhebt und es als un¬
verantwortlich bezeichnet , daß die - Nerzteschift aus po¬
litischen Gründen dem Bureaukratlsmus der Krankenkas¬
sen ausgeliefert werden solle .

-t-

Krankreich wird für die Schäden haf bar gemacht.
Berlin , 9 . April. Ter französischen Negierung ist

folgende Note überreicht worden : Die durch den Frie¬
densvertrag nicht gerechtfertigte und vorher nicht an-
aetttndigte Besetzung deutschen Gebiets hat zu zahlrei¬
chen Zwischenfällen geführt . Dabei hat u . a . eine Reihe
Deutscher den Tod erlitten , eine größere Anzahl ist ver¬
wundet worden . Unter Wahrung aller weiteren An¬
sprüche , die der deutschen Regierung aus dem franzö¬
sischen Vorgehen erwachsen , erklärt sie schon jetzt, daß
sie die französische Regierung jedenfalls für alle Schä¬
den haftbar macht , die Deutschen durch die jüngsten Vor¬
kommnisse entstanden sind , oder noch entstehen können.
Eine weitere Mitteilung behält sich die deutsche Regie¬
rung bis nach Prüfung der Einzelfälle vor .

Enltättschttng für Frankreich.
Paris , 9 . April . Der Berichterstatter des „Matin "

meldet aus London : Man wird gewiß in Frankreich
sehr überrascht darüber fein, ersehren zu müssen , daß die
englische Regierung , jeder Erwartung zu¬wider , heute nach Abhaltung von zwei Ka¬
bine t t s si tz u n g e n beschlossen hat , gegen das
französische Vorgehen in Deutschland zu .
protestieren . Tiefe Neuigkeit wird unsere brilischen
Freunde , die in ihrer Mehrzahl seit zwei Tagen dauernd
uns ihrer Unterstützung versichert haben , ebenso über¬
raschen , wie uns selbst ^ Eine halbamtliche Note , die
heute durch eine Agentur veröffentlicht wurde , besagt :

D^r Eindruck, der hier verbreitet wird und durch
die in Frankreich abgegebenen Erk . äriiiiLon bestätigt
wird , daß die alliierten und assoziierten Regierungen ,
nament. ich Großbritannien, die Bereinigten Staaten ,
Italien und Belgien mit der franzos s .hen Regierung
vollständig einig seien, ist gänzlich irrig . Die
Wahrheit ist, daß die alliierten und assoziierten Re¬
gierungen der Politik des Einrückens in die neutrale
Hone immer e n t g e g e n g e t r e t e n sind . Es hat
den Eindruck, daß die französische Regierung , ans
eigener Macht gehandelt hat , ohne die Zu -

' Mimmung der Alliierten abzuwarten .
PMrie Stellung der englischen Regierung zu den sozialisti-
,f Wen Unruhen in Deutschland ist die, daß es allein
; eine Angelegenheit derjenigen Regierung ist , die jetzt

nach Wiederherstellung des Medens das deutsche Volk
vertritt und daß es die Verbündeten nichts
an geht , da sich die Ereignisse außerhalb der¬
jenigen Zone vollziehen, für die diese verantwort¬
lich sind .
Ter Berichterstatter meldet dazu : Tie amtliche

Protestnote wird morgen (9 . April ) durch Lord Derby
Herrn Millerand übergeben werden . Lloyd George , der
gestern abend nach London zurückgekehrt ist , hat heute
in Townlngstreet den sranz '

s s hen Botscha t r emp
'
angen

und mit ihm eine lange Unterredung gehabt. Lloyd George
wird am 9 . April nach Paris in Begleitung verschie¬
dener Persönlichkeiten re sen.

Paris , 9 . April . , Fntransigeaut" verzeichnet eine
Nachricht des Brüsseler , Soir "

, die französische Regie¬
rung habe Belgien ersucht , direkt an der Besetzung
deS linken Rheinnsers teltznnehmen und Verstärkungen
in daS besetzte Gebiet zu entsenden. Außerdem baüe
Frankreich verlangt daß französische Zufnhrlinien über
Namnr und LütUch ' gebildet werden .

Rückzug - er E gläuder iu Klei rasten .
Berlin , 9 . Apri '

. Der „Berliner Lokalanzelger " mel¬
det nach einem Konstantinope . er E .rck aure- ß elegramm , die
britischen Truppen haben an der Norduiste K . einasiens
deu Befehl erhalten , sich nach Jsmid zurückznziehen .
(Fsmid, das a te Nikomedia, liegt au der östlichen BMt
des Marmarameers , 80 Ki ouieler östlich von KonftaW-
nopel . Es ist eine wichtige Sta . iou der Koiistaiituwpel -
Bagdad-BrOn . )

llsvkLisgel - kllssvliind
N ^ »Sr N»ackd«trl «d

I.Ml , kdr. »/ssZg kvfiin-lvkLnmsUisi .

Stuttgart , 9 . April . ( Erinnerungen Erz -
bergers .) Der frühere ReichSfinnnzminister Erzvergor , der zurzeit im Jordanbad bei Biberach nviltwird , wie verlautet , demnächst seine „Eiinneningen amden. Jahren 1SÜ4- 20" veröffentlichen. — Die Zentrunnwarter wir - Erzberger «weder als Neickistaaskandidaten nn Oberland anfstellen.
' Waitl ngrn , 9 . April . (Schie y e r e i . ) In ein '
hiesigen Wirtschaft geriet ein Herr von hier mit ein .
Auswärtigen, der wegen Geschüftskaufs mit ihm in Unter-
' mdlnng stand, in einen Wortwechsel, iu dessen Ver -

.. nj zog der Waiblinger einen Revolver und gab ans
neu anderen drei Schüsse ab. Der Fremde wurde schwer
oerletzt . Ter Tase ^ " Dtt -stne Nervenerschütterung .

Schafhausen OA . Böblingen , 9 . April. (Glückliche
Operation . ) Die junge Kuh eines hiesigen Bauern
hatte drei Nägel verschluckt, die die Magenwand durch¬
bohrten . Durch eine glückliche Operation befreite der
Stadttierarzt von Wei . derstadt das gehuälte Tier von
feinem Leiden. Nach 14 Tagen war die Kuh wieder
hergestellt.

In Ehningen mußten kürzlich drei Kühe geschlach¬
tet werden, die Trahtstücke verschluckt harten , die von
Elektrizitätsarbeitern bei Ausbesserungsarbeiten der Lei¬
tung in den Scheuern achtlos weggeworfen worden und
ins Futter geraten waren.

KirLheim u . T ^ 9 . April. (Milch ko nt rolle .)
Durch die bei der Laudesverjorgnngsstelle neuerdings
eingestellten Milchkontrollelire wurde 9 Milchprodiizenten
von Ohmden Milchverfälschnng nachgewiesen . Sie wur¬
den zu Geldstrafen von 2M —400 Mk . verurteilt.

NeucubiN 'g , 9 . April. (Teure Hirsche . ) Die
Gemeindejagd von Enzk . öfterste war bisher um 30 Mk .
jährlich vergeben worden . Jetzt hat sie bei der Ver¬
steigerung aus sechs Jahre bei starker Beteiligung von
Liebhabern einen jährlichen Pachtzins von 2250 Mk .
erzielt . Gleichwohl hofft der neue Pächter Wilhelm Er¬
hard mit der Erlegung von Hochwild auf seine Kosten
zu kommen.

Herrei a^b, 9 . April . (Diamantene Hochzeit )
Der 86jährige ehemalige Sternemvirt Karst Gräßle

und seine 78jährige Ehefrau Lisette geb . Fleck begehen
heute das Fest ihrer vor 60 Jahren eingegangenen glück¬
lichen Ehe.

Ellwange » , 9 . April . (Verlegung deS W « i -
sen Hauses . ) Dieser Tage wurde die jetzt leerstehende
U n t e r o f f iz i e r v o r b i l d u n g s a n st a l t hier von
Kultusminister Hi euer und einigen Beamten besich¬
tigt , da die Negierung beabsichtigt, die 260 Zöglinge
des Waisenhauses in Stuttgart dorthin zu verlegen .
In der sich anschließenden Sitzung des GemeinderatS
legte Stadtschnllheiß Ettcnsperger gegen die ge¬
plante Verwendung des Hanfes Verwahrung ein . Ell -
wangen besitze bereits die Kinderrettungsanstalt Marien-
pflege mit 120 Zöglingen . Tie Ellwanger wünschten
eher die Unterbringung einer Volkihochschule oder eines
Lehrerseminars in den vornehm ausgestalteten Gebäu¬
den . Der Minister erwiderte , die Intendantur habe das
Ministerium aus die gedachte Verwendung aufmerksam
gemacht ; es sei keine andere Gelegenheit für Unterbrin¬
gung der Waisenanstalt vorhanden , die . unbedingt ver¬
legt werden müsse , da das Waisenhaus in Stuttgart an
einem Punkt liege , der bei Unruhen einen Hauptstütz¬
punkt für die Sicherheitstrnppen bilde . Die Stadt M -

Rerltlmftett , 9 . Avril . (B e si tz w e ch se l . ) DaS
am Bahnhof gelegene .Hotel Kronprinz ist um 1200 000
Mk . an die Disconto - Gesellschast verkauft worden . ES
wird unverändert westecgeführt, da die Bank für ihre
Zwecke nur einen Teil der Räume braucht . 'X
wangen soll entschädigt werden .

' Ä '
Ravensburg , 9 . April . (WiedergesundenL

Dem Schultheißen Keßler in Enzkosen war am 26 .
Januar eine Kuh gestohlen worden . Dieser Tage wurde
ihm von der Landjägerstation in Pfullendorf mitgeteilt ,
daß in einem dornigen Stall eine vermutlich gestohlene
Kuh stehe. Keßler fand denn auch zu seiner Freude
seine Kuh vor und er konnte sie mit einem neugeborenen
Kalb nach Hause bringen . Der Dieb , ein gewisser Briel-
maier aus Wangen bei Ostrach , sikt hinter Schloß mck
Riegel. . . .

Baden.
Karls »' ' he , 9 . April . (Nene Stenern . ) Der

künftige Finanzmiiiister Köhler kündigte in einer Un¬
terredung die Einführung einer Grund-, Gebäude- und
Gewerbesteuer in Baden an . Bor Ausarbeitung der Mlt -
würfe sollen die beteiligten Bevölkerungskreis« gehört
werden . Die Besoidungsordnung soll rückwirkende Kraft
bis 1 . April 192 ) e . halten . - ^

Karlsruhe , 9 . April . Tie Abg . M a y e r - Karlsruhe
und Genossen (D .natl .Vp .) haben im Landtag folgende
kurze Anfrage eingebracht : Ist der Negierung bekannt,
daß die Leitung der Freiburger Einwohnerwehr , auf
Verlangen des Aktionsausschusses von ihren Mitgliedern
bei Androhung der Streichung, die Unterschrift unter
einen Verpfkichtuiigsfchein verlangt, weicher an erster
Stelle die Worte enthält : „Ich erkläre , daß ich grund¬
sätzlich auf dem Boden der republikanischen Staatsform
stehe .

" Was gedenkt die Negierung gegen diese Ver¬
gewaltigung der Gewissens- und Ueberzeugnngsfreiheit ,
die verfassungsmäßig jedem Staatsbürger zusteht, zu
tun ? Was gedenkt sie zu tun , um die Einwohnerwehr
einer derartigen parteipolitischen Agitation der in dem
Aktionsausschuß vertretenen Parteien zu entziehen ?

Karlsruhe , 9 . April . Die letzten Truppenteile der
badischen Wehr werden nunmehr die neutrale 50 Kilo-
melerzone verlassen . Das Reichswchrschützenregiment 113
kommt ans den Truppenübungsplatz M ü n s i n g e n , daS
Schützenbataillon nach D o n a u e f ch i n g e n , das Rei¬
terregiment 113 nach Ludwigsbur g . Vorläufig blei¬
ben die Truppen jedoch noch in ihren jetzigen Stand¬
orten . r

Mannheim , 9 . April . Tie Ruhe in den fünf ge¬
schlossen gewesenen Großbetrieben in der Metallindustrie
ist noch nicht wieder hergestellt. Zwischen den Arbei¬
tern der Firma Benz n . Cie . ist es zu einer schweren
Schlägerei gekommen , die ihren Grund in politischen
Gegensätzen

"
hatte . Sieben Arbeiter wurden schwer verletzt.

Mannheim , 9 . April . In einer der letzten Nächte
. wurden ans einem Geschäft mittels Einbruchs etwa 10 698

Die wilde Hummel.
Roman von Erich Friesen .

7 ( äsrtteteung.I
Eine Weile ruhen die Blicke ver beiden jungen Men¬

schenkinder ineinander — die schwärmerischen blauen
Auge« des ZünglingS und die lebhaften schwarzen des
« SdchenS - -

Dann fragt sie verwundert :
„Wer bist Tu , fremd . - .Mann ? Und wo kommst Du

her ?"
Helle Freude strahlt aus seinen blauen Augen bei

de» deutschen Worten , dis er hier in der Wüsteneinsam-
ketr deS südafrikanischen Karroo nicht erwartet hatte

„Ich habe mich verirrt, " erwidert er . „Ich komme
»vn Kapstadt und wollte einen Wüstenritt unternehmen.
Wo bin ich eigentlich?"

«In Büffel -Goldfeld .
"

Und lachend weist sie mit der Reitpeitsche nach den
in der Firn ? aufglänzendsn Blockhäusern.

„Büffel -Goldfeld? Ist das eine Stadt ?"
i . „Nein . Eine Ansiedlung von Goldgräbern .

"
.,4 „Deutsche?"

„Za . Deutsche .
"

Wieder malt sich freudige Ueberraschung in den
feinen Zügen des Jünglings .

„Also , Lands Pute ! Das nenne ich Aiü .ck ! Und Sie
sink auch eine Deutsche?"

„Nein . Ich bin Südafrikanerin .
"

> „Aber Sie sprechen doch deutsch ?"
„Freilich. Besser als das verflixte Englisch, das

ich auf den T id nickt ausstehen kann .
"

. ^Äch auch nicht !" bekräftigt er lachend und versucht

«ufzustehen, sinkt jedoch mit einem unterdrückten I
EHmerzenSruf wieder zurück. ,F) weh ! Ich glaube , mit
meinem Bein steht 'S faul !"

„ES wird nicht gleich so schlimm sein," versucht sie
zu trösten. „Laß mal sehen!"

„Nein , uein !" wehrt er , über und über rot werdend,
ab . „Es wird schon gehen. Wenn Sie nur so gut sein
wollen , und mir mein Pferd hersühren —"

„Natürlich !"
Sie holt den Schimmel, bindet ihn in der Nähe an

einer Baum an und nimmt dann neben dem Jüngling
jaus einer dicken Baumwurzel Platz.

„Ich danke Ihnen ! Sie sind sehr gut zu mir —
„Ah , bah ! Nichts besonderes. Man mu ß- och hel¬

fen, wenn man kann !" Sie nimmt ihren Hut ab und
stretchts ich mit beiden Händen das Lvckengewirr aus
der Stirn . „Warum nennst Tu mich übrigens ,. SG " ?
Alle sagen „Tu " zu mir — "

„Das kann ich doch nicht — " stammelt er und wird
rot bis unter das blonde tzaargelock . , , , : i

„Warum nicht ?" j .
'
s s F ! ^

„Sie sind mir doch ganz fremd !" '
„Und fremde Leute mlitz man „Sie " nennen?"
„Zumeist.

"
„So — ?" Nachdenklich blickt sie ihn an . „Tann

muß ich wohl auch „Sie " zu Dir sagen?"
„L nein ! Bitte nicht !"
„Ns also ! ES klingt auch langweilig ! Gerade so

steif und langweilig , wie in AntonS alten Büchern,
wv die Leute auch „ Sie " zu einander sagen. Ich hasse
es !"

Und in komisch in Zorn schwingt sie ihre kleine
Jaust . . . . . . .

Ei lächelt über ihre drollige Art . Tann meint
er schüchtern :

„Ich will 's versuchen , wenn Tu es gern hast !"
und wird wieder rot bei dem Wort „Tu " .

„So ist 'S recht ! S eh , eS geht schon !" lacht sie fröh¬
lich auf . „Nun komm ! Stütz' Dich aus meine Schulter
und tritt mit dein gesunden Bein auf mein Knie ! Dann
rasch in de» Sattel !" ^

Toch schon der Gedanke , sich von diesem jungen/
schönen Geschöpf bedienen zu lassen , erscheint ihm eins
Unmrolichkeit.

„Nein , nein !" wehrt ec hastig ab . „Lieber - lsÄe
ich hier liegen . , «>

Doch da kommt er schlecht an .
' '

um !" fällt sie stirii ^iinzelnd ein und bindet
den Schimmel vom B -unu los . . . M ich' ieyt - - outö !
Sonst nehme ich Dich wie ein Kind auc : .: .

'
:ne Arme

und s . f. .- Tich in den San ei ! Ganz gewiß, nS Ae ich !
Tn meinst Wohl , ich bin nicht stark genug ? <, d« soRst
Tu mal sehen '

Und schon schickt sie sich an, dem Wort die Tat
folgen zu lassen.

Das hilf : . Zwar noch widerstrebend, aber doch
ihr,".: . Geheiß ivlgend . stützt er sich auf ihre Schulter .
Und nach ein Paar vergeblichen Versuchen und mühsam
unterdrückten ^ ' . ' ufzern sitzt er endlich im
Sattel . . . . . .

„Na also !" bemerkt sie ermunternd . „ Jetzt nach
Büffel -Goldfeld ! Marsch !"

Seine Schwache gewahrend, will sie .,u ihm aufs
Pferd such schwingen, um ihn nötigenfalls ; >: stü - em

Ta — ein Knacken in den Zweigen — —
Das Mädchen hält an und späht um sich . ^



.Paar Schnhnestel im Wert von 30000 Mk . gestohlens
An einigen anderen Geschäften wurden nachts die Schau -
fcnstersclriüen eingcschlagen nnd Zigarren sowie Lebens¬
mittel in größerer Menge gestohlen . A

Wertheim , 9 . April . Eine von etwa 2000 Bauern
des Bezirks besuchte Versammlung richtete an die fürst¬
liche Tomüneiidirektion die dringende Bitte , Ackerland
nnd Wald an Gemeinden abzugeben . Ein Telegramm in
diesem Sinne wurde auch der Negierung übersandt . Die
Versammlung verlangte ferner Aufhebung der Zwangs¬
wirtschaft , der Kriegsgesellschaften und der Kommunal -
verbände . Der bisherigen Tätigkeit der Land - und
Siedeln ngsb ank wurde das Mißtrauen der
Bauernschaft ausgesprochen .

-Z

Freihurg , 9 . April . Zwei Männer wurden am Kar-
samstag von einein Geistlichen in der MartiuLkirchc über¬
rascht , als sie die Kirche mit zwei Minislrantenhemden
nnd einem Speisekelch verlassen wollten . Sic warfen
diese Sachen fort und versuchten zu entkommen . Man
konnte sie jedoch verhaften . ^

Eichen , 9 . April . Ter EichenerSee , der bekannt¬
lich die Eigentümlichkeit hat , von Zeit zu Zeit zu er¬
scheineil und dann wieder zu verschwinden , hatte im
Winter einen hohen Stand erreicht . Infolge der trocke¬
nen Frühjahrswitierung liegt das Gelände jetzt trocken
da , sodaß der Landwirt es bebauen kann . ,

-

Lahr , 8 . April . Ter Schwabenverein Chicago hatte
eine Festlichkeit veranstaltet , von deren Ertrag auch un¬
serem Bezirk eine Summe von 3000 Mark überwie¬
sen wurde . - Htz-L

Leopoldshöhe (bei Lörrach) , 9 . April . Vor nZenigen
Tagen sind hier 24 Pserde beschlagnahmt worden , die nach
der Schweiz verbracht werden sollten . — In einem auf
der hiesigen Station haltenden Schiveinetransport, . der

angeblich von Dänemark kam und nach der Schtveiz
bestimmt war , waren die Tiere so schlecht nnterge -

bracht , daß eine große Anzahl Schweine tot in den

Wagen anfgefimden wurden . In einem einzigen Wa¬

gen besanden Pich allein 25 tote 2— 3 Ztr . schwere
Schweine .

Tonnueschiugru , 9 . April . Zu Pen . in der vergange¬
nen Woche hier nbgehaUenen großen Pserdemarkt waren
Käufer kms allen Teilen Badens nnd Württemberg
erschienen . Da die Nachfrage nach Pferden außerordent¬
lich groß war , wurden geradezu fabelhafte Preise erzielt .
Sie bewegten sich vielfach zwischen 40 und 80 000 Mk .
für ein Paar Pferde — je nach Atter unchBrauchbarkeit .

Tie gute Waud . Um den Besitzer von der Güte sei¬
ner Wände zu überzeugen , führt ihn der Baumeister
in . das vordere Schlafzimmer und geht selbst in das Hin¬
tere . Tann räuspert er sich . „ Können Sre mich hi '

reu ?" fragte er . „ Ganz deutlich "
, sagte der andere .

„Aber können Sie mich sehen ?"
, fragt er weiter , „ Nein " ,

sagt der andere . „ Tann ist die Wand gut .
"

. . . . ..

^ Geschlechtskranke !
Rasche Hilfe durch giftfreie Kuren .

frjschecM-chvemttet . An^ uß . Heilungenli -' kZor
Frist ohne Höllenstein u . scharfe Einsprttzirnjw

ohne BerufSstöruug , ohne Schmerzerl, Qlleck .
silber und schmerzhafte E.mfpritzrrrigen.

schnelle wirksame Kur Über fede - der dqkl Leiden ist eine auS-
ohne Berufsstörnng . ^ jährliche BroschiiLe erschienen Mit zahl¬

reichen ärztlichen Gutachten und Hunderten freiwilligen Danks^ .reiberr Geheilter .
sendung geg . 1 Mk . für Porto u . Spesen in verschloss . Doppelbrief ohne Aufdruck durch

Lpsrislsrrt Vre. VairLsriLLini ,
Sir . 1238 . Sprechzeit 9—11. 2—4, Sou -nkrFS 10—11 Uhr.

Genaue Angabe d . Leidens erforderl .. damit d. richtige Vrosttzüoe ^ esandt wetden kann .

Vermischtes . >! Mo " l

^ Fäden -19 000 Prozent Preissteigerung , ^ Eine
rolle von 100 Metern kostele vor dem Kai eg 25 bis 30
Psa, , jetzt 28 Mar '

. Schuhnestel haben um 100 bis
200 Prozent aufgeschlagen ; das Paar kostet ch -^ 3 .50 Mk .

Diskottterhöhrr ; g.
bat ihren Diskont von
non 6 ans 6H5 o/o erhöht .

Schwere Zeit dev Braue

Die Bank von Frankreich
5 ans 6 - o -. ' uiid Mus Vorschüsse

ierr . DV- starke Ein -

Und plötzlich reißt sie , rasch nne . veL Blitz , den

Schimmel herum .
Es war die höchste Zeit . Schon , pfeift eine Kugel

daher und durchbohrt den Strohhut mutigen Mäd¬

chens .
Ein Entsetzensschrei entringt .- sich der Brust des

Jünglings .
Tie wilde Hummel aber greift kaltblütig in den

Lcdergnrt , der in der Taille ihren weißen Leinenrock

zusammenhält , zieht eine kurz «; -Flinte Hervor und drückt
ab

Von dem dicken Stamm , eines nahken Mangobaumes
löst sich eine dunkle Gestalt : und stürzt zu Boden , wäh¬
rend das Mädchen sich rasch Hunter den Jüngling aufs

Pferd schwingt , das mit Dunen doppel -Pn Last gemäch¬
lich von dannen trabt .

„Ein Kaffer ans dem naher ? Kafsettnkraal !" erklärt

Hummelchen gelassen und deuteü mit der Reitpeitsche

auf die wie leblos im Sande liegende schwarze Gestalt .

„ Er ist Dir sicher gefolgt , run Dich zu berauben . Ich

habe ihm einen Arm lahm , geschossen - - -« die wohlver/ -

dient Strafe . . . Tot ist er ' , cht. bermhige Dich !"

fUtg sie mit einem mitleidigen Blick uns daS - ihr zuge¬
wandte jäh erbleichende Gesicht des Jünglirtsgs hinzu .

„Ich töte niemals einen Menschen '? '

Er begreift doch nicht v .-cht . Die Abenteuer der

letzten Minuten Wirbeln ihm noch i ln Kopf herum . .Sein

Sturz vom Pferd , die Heuhchreckeitwolke , daS Auftau -

chen des schönen Mädchens in der ' Einsamkeit , die da -

herpfeisende Kugel , die Kaltblütigkeit seiner mutigen
Retterin — all dies verwirrt ihn derart , daß er kaum

eines klaren Gedankens kobi -- ist .
'

Langsam , gaanz langsam reit jen dick beiden dahin
— der blonde Jüngling und , dqtz dunkelhaarige Mäd¬

chen .
' >

(F- vtsstzunds f flzt.)

schräukung der Gerstenabgabe für Brauereien und der
damit verbundene Rückgang des Verbrauchs von Bier

(haben schon vielen Brauereien und Gastwirtschaften die
Existenzmöglichkeit völlig unterbunden . Tie meisten der
eingegangenen Betriebe sind in Fabriken umgewandelt
worden . In Cmmendingen (Baden ) haben sämt¬
liche dort bestehenden 7 Brauereien aufgehört .

6p . Tie verlorenen Mission ; gebiete . Die Arbeit
der Basler Mission in Kamerun wird bekanntlich von
der protestantischen Pariser Mission weitergesührt . Die¬
ses einst so blühende Arbeitsgebiet ist vom Islam nnd
dem wieder erwachenden Heipenium «mls schwerste be¬
droht . Tie Beratungen in Basst über die mit der
Wetterführung der Arbeit zusammenhängenden Fragen
waren vom Geist christlichen Grmeinschastsbelvußtseins
getragen . — lieber die Weftensthrnug der Arbeit auf
der Goldküste haben Vertreter der vereinigten schot¬
tischen Freikirche mit dein Missionskomitee in Basel ver¬

handelt . Auch die schottische:- MissionS ' eute bernJhen
sich, die Gemeinden auf der Goldküste im bisherigen
Sinn und Geist zu leiten . , . , «, .

Lokales .
— Das Kr iegs vers -a > gnngögesetz wirb in Bälde

der Nalionalm . rimum - a.ua zngehen können . Nach dem
Entwurf werden die Renten nach Hern Grad der Ar¬
beitsunfähigkeit , nicht nach Rangstufen bemessen . Die
Zahl der Versorgungsberechtigten , belräg : zurzeit 1,5 Mil¬
lionen , dazu komme !! 1,8 Million eil Witwen und Wai¬
sen und 600 000 andere Bezugsberechtigte . Der ?lus -
wand ist auf 4,2 Milliarden Mk . berechnet .

— Für alte Reserve - 12ver . Den früheren An¬
gehörigen des Reserveinsanterie -Neg . 120 diene eS zur
Nachricht , daß die seinerzeit von Oberstleuumitt Müß -
ni er ins Leben gerufene llnterstützungskasse noch zu Recht
besteht . Im Ncichsarbeitsmiiusteriam , La » des stelle für
das Neutenversorgungswesen , Abteilung I in Stuttgart ,
sind für Invaliden und bedürftige Hinterbliebene vom
Neserveinsanterie -Reginrent 120 angelegt i. 13 668,51 Mk .
Beiverber mögen sich an diese Adresse wendend

6p . Tcr Ev . Bolksbrrud für Württemberg , der nach
einjährigem Bestehen schon aus rund 150000 Mitglieder
angewachsen ist, hält seinen Vertretertag am 28 . nnd 29 .
April in Stuttgart , M a ttißiusgeinemoehü uS, Für -

kenstraße Die Hanpiversaiumluug sinker «rn lw . April
statt , am 28 . April abends wird eine festliche Veran¬
staltung die Teilnehmer vereinige, «. .

G Mr den Garten . , » » » > «>

Arbeiten im Garten . Obwohl recht empfindliche Nachtfröste
keine Seltenheit sind , beobachtet man doch schon wie manche
Gartenbesitzer bereits mit der Aussaat verschiedener Gemüse¬
arten beginnen . Bedenkt man aber , daß der Erdboden noch

nicht genügend abgetrocknet und noch viel weniger erwärmt ist,
so wird man einsehen , das; die zu frühe Aussaat durchaus ve»

fehlt ist . Der Same liegt zu lauge in der Erde bis er keimt .
Je langsainer er aber keimt , um so mehr Zeit haben Würmer
und ander « „Gartenfreunde " ihn zu verzehren , wenn er nicht
verschimmelt oder verfault . Noch schlimmer aber ist es . wenn der

Same , begünstigt durch einig : Tage Sonnenschein , zwar keimt

aber durch rauhes Wetter wieder im Wachstum gehemmt und

znrückgehalten wird , jn sogar einen förmlichen Stillstand durch¬
machen mutz . In dieser Ruhepause bilden sich im Innern der

jungen Pflänzchen , z . B . bei Radieschen . Frührettichen , Früh .

Kohlrabi u . a . ichon Blütenknospen , sie schützen. Andere Pflaii -

zenarten erkälten , verkümmern und bleiben dann immer klein

und kränklich . Ala » warte daher mit dem Säen , bis der Erd¬

boden genügend abgetrocknet und durchwärmt ist . Dann wird

man sich unnötigen Aerger ersparen und doch noch rechtzeitig
ernten . Für lockere warm « Böden ist es jetzt aber immerhin
Zeit . Erbsen . Spinat , Zwiebel , Salat , Mairüben und gelbe
Rüben zu säen , Steckzwiebeln zu setzen und gegen Ende des

Monats die erste Aussaat von frühesten Buschbohnen , Löwen¬

zahnsalat . Zichorie » . Rettich , rot - Rüben vorzunehmen . Ge¬

pflanzt werde » als junge Pflanzen aus dem Mistbeet : Salat .
Kohlrabi : als überwinterte Pflanzen aus dem kalten Kasten :

Blumenkohl und Rotkohl .

Rhabarber darf nicht blühen . Mancher Rhabarber zeigt im

Frühjahr mehr Lust zum Blühen als zum Blättertreiben . Das

i i ein Zeichen, datz der Boden zu arm an Nährstoffen ist.

Gute Dienste tut in solch : » Fällen durchdringende Bewässerung
und wiederholter f!iissig: r Dungguß . Es ist gut , die Beete

im Herbst mit Kuhdünger zu bedecken, doch mutz bar Herz
der Pflanze » frei bleiben . 2m Frühjahr wird der Dünger dann

untergegraben . Sehr empfänglich ist der Rhabarber für die ,
-Beigabe von Honppäne » .

Für Dmrs und Gescbätt .

Wie werken kleine Braten schön ? Viele Hausfrauen , die es

gar trefflich verstehen , eine» großen Braten lecker herzustellen ,

stehen jetzt ratlos vor dem kleinen Fleischstückchen, das die

Wochenrauon ihnen bietet . Diese Psundbraten wollen durä -aus

nicht geraten . Sie sind entweder zähe oder zerfalle » : sie schmecken

einfach nicht . Darüber ist die Hausfrau natürlich verzweifelt .

Sollen kleine Braten schön werden , so empfiehlt es sich , einerlei ,
was für eine Sorte Fleisch man hat . das vorbereitete Stück in

eine» Topf zu legen , in dem sich sprudelndes Wasser befindet .

Das Wasser mutz so stark kochen , datz es trotz de» Hinein -

legcns
'
des Fleisches nicht damit aufhört . Das Fleisch bleibt

mir ivcnige Sekunden in dem Wasser liegen , bis Hich alle

Poren geschlossen haben . Dann nimmt man es rasch mit dem

Schaumlöffel heraus . Unter keinen Umständen darf man mit

der Gabel hineinstechen , weil dann der Saft herausfließen
würde und die Vorbereitungen illusorisch märe » . Das Flepch
!ätzt man gut abtropscn und legt es erst jetzt in die Brat¬

pfanne mit Fett , und »» » kann mim sicher sei » , datz das Fiepch ,
bei » man langsam kochende» Wasser zusetzt. schön saftig bieibt .

Selbst die kleinsten Braten behalten bei dieser Zubereiiung ihren

Wohlgeschmack .
Kohlrüben mit Kartoffel » . Die Kohlraben oder Steckrüben

werden nm Abend vorher sauber gemacht und klein geschnitten .

Man kocht sic 10 Minuten an und setzt sie in die Kochkiste .

Morgen » etwa 2 Stunden vor dem Mittagessen , kocht man

sie inlt kleingeschnitt .men Kartoffel » . Salz , etwa » Essig 5 Mi -

nute » auf und läßt sie in der Kochkiste gar werden . Beim

Anrichten tut man noch ein wenig eingesalzene Petersilie Hinz » .

Grünkohl mit Graupen und Kartoffeln . Die W Stunden

eingeweichten Graupen kocht man 20 Minute » an

und stellt sie in die Kochkiste . Der Grünkohl

wird mit wenig Wasser 5— 10 Minuten gekocht und ebenfalls in

die Kochkiste gestellt . Mittag » sind beide Speisen gar und

werden zusammcngegebe » angerichtet . Hierzu reicht man Kar¬

toffeln in der Schale oder , wenn genug Graupen da sind, nichts
weiter .

Kartosselstrudel mit Obs«. Zehn große kalte gekochte Kar -

tosseln werden fein gerieben und mit SO Gramm Kartoffelmehl ,
125 Gramm Grieß , vaiz . Zucker und 2 Eiern zu eineiü guten

Teig pcrarkeitet . den man au ->cvlteis kann . Diese» ausgerollteu

Teig schneidet man In große viereckige Platten , die maii nur
heiße» , Fett bestreicht und mit kleinen Aepfelwürfeln und Ro .
sincii bestreut . Die Kartoffelstrudel werden zlisainmengerolit ,
mit Zucker bestreut , nebeneinander in eine gut mit Fett be -
slnchene Form gelegt und bei mätzig . r Hitze 40 Minute » gebacke"

Eingelegte Eier platzen beim Kochen nicht , wenn man die
Schale an der Kuppe mit einer scharfen Näh - oder seinen Stopf¬
nadel diirchgicht und dein Wasser einen Löffel Salz zusetzt. Ebenso
werde » 11a,tosseln vor dem unvorteilhaft starken Zerplatzen durch
Aokochcu in Snlzwastcr geschützt .

Das Pfropfen in den Spa t
ist die roheste Art der Veredelung , weil die Ve wnndung
des Baumes sehr groß ist , dieser beträchtlich leidet , ohne
daß diesen Nachteilen enlwrechende Vor ' üge gegen -

überstünden . Trotzdem wird sie , vonicchmlich in Süd -

dentschland noch viel .angewendet , weil sie die bekannteste
und am leichtesten auszusnhrende ist . Man spaltet den

zu veredelnden Ast aus , bis ec ganz oder bis ins Mark

klafft . Demgemäß spricht man von Pfropfen in den

ganzen und in den halben Spalt . Das Reis wird für
daS Pfropfen in den ganzen Spalt beiderseits ange -

jchäftet , so daß ein langer Keil entsteht . Je ein sol-

mMWMMWA

ches Reis wird an den beiden Enden des Spaltes ein¬

geführt und in diesen festgeklemmt , dann durch Verband

und Bauinwachsüberstrich gesichert . Es gibt znm Spall -.,
ten besonders gesorntte beilartige Messer . Es genügt aber

jedes starke , scharfe Messer , das ans die Sägeflüche deH

zu spaltenden Astes gesetzt und mit einem Hammer so¬

lange vorsichtig in diesen getrieben wird , bis er spaltet .

Ehe ' man dann das Messer wieder herauszieht , führt man
einen harten Holzkeil hinein , der die Zweighälften aus¬

einandersperrt . Dann werden beiderseits die Edelreiser ,
Rinde auf Rinde passend , eingesetzt und der Keil ent -,
sernt .

'

Beim Pfropfen in den halben Spalt wird das ' Edel¬

reis , statt zu einem Breitkeil , zu einem schmalrückigen
Spitzkeil , der Verjüngung des Spaltes angepaßt , ange¬
schäftet . Es kann in jeden Spalt nur ein Reis ge -.,
bracht werden . - -

Die großen Wunden heilen sehr langsam und geben oft

Anlaß zum frühen Hohlwerden der Bäume . Darum

muß für sorgfältiges Verschließen der Wunden durch

Baumwachs Sorge getragen werden . -
> ' - >>' - — _ -- 1

^ Schutz der Baumscheibe . ' M
Ein Baum kann nur gedeihen , wenn die Luft mit

ihrem belebenden Einfluß auch an die Wo . / n heran -

treten kann . Daruin ist zu einem guten W i hstum ein

offener Boden unter dem Baum unerläßlich . Auch wird

dadurch die Zuführung von Nährstoffen ganz bedeutend

erleichtert . Es liegt darum nur im eigensten Interesse ,
wenn der . Obstzüchter aus offene Baumscheiben hält . Mit

dem Obstbau ist aber zweckmäßig Geflügelzucht zu ver¬

binden . Hühner im Obstgarten vertilgen nicht nur eine

große Menge von Schädlingen aller Art , sondern tragen

auch zur Düngung ganz wesentlich bei . Allerdings muh

man diesem entgegcnhalten , daß die Hühner durch ihr

Scharren , wozu sich ihnen ja die offenen Baumscheiben

ganz besonders barbieten , nicht unerheblichen Schaden

verursachen , indem sie den Boden aushöhleu und die

Wurzeln bloslegen . Ganz besonders ist solches in jun -.

gen Anpflanzungen der Fall . Das Belegen der Banin, *

AZ

/ / /
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scheiben mit Dung macht das Uebel noch schlimmer , da
das Geflügel dadurch nur zu vermehrtem Scharren an¬
geregt ivird . Diesem Nachteil der Geflügelhaltung im

Obstgarten ist aber leicht zu begegnen durch eine Schutz¬
vorrichtung wie sie hier abgebildet ist . Von einer Djraht -

geflechtrokle schneidet man passende Längen ab und ver -.
ankert sie in « Boden , so daß die Baumscheibe völlig
gedeckt wird . Ein Scharren und Kratzen wird den Tie¬
ren aus diese Weise unmöglich gemacht . Soll der Baum¬
scheibe ein Dnngbelag gegeben werden , so ivird dieser
möglichst eben ausgebreitet und das Schutzgitter darüber
gespannt . . )

- -



Letzte Nachrichten .
Berlin , 11 . April . Die ReichSregierung Hai die j

Entente um die Verlängerung der Räumungssrist für die j
neutrale Zone (10 . April . ) ersucht .

Die deutsche Regierung hat den Obersten Rat er - i
sucht, die Frist für die Herabsetzung der deutschen Hee- )
resbestände um drei Monate zu verlängern . j

Der Berichterstatter des „ Manchester Guardian "
, Voigt , !

soll in Essen von Reichsmehrtnrppcn verhaftet worden (
sein . Bis zu seiner Entlassung am Abend sei ihm
ngch Behauptung des Blatts übel mitgespielt morden .
Auf Veranlassung des englischen Geschäftsträgers hat
das Auswärtige Amt strenge Untersuchung angeordnet , l

Berlin , 11 . April . Justizrat Sichr iu Inster - i
bürg ist mit der kommissarischen Venvaltung der Ge - :
schäfte des Oberpräsidenten iu Köuiasberg beauftragt j
worden .

^ !
Holländischer Kredit . s

Amsterdam , 11 . April . „ Allgemcen Handelsbladt "
meldet : Das Abkommen mit Deutschland belresfend einen
Lebensmittelkredit von 25 Aiillioncn Gulden ist unter¬
zeichnet worden .

„Peinliche Lage " .
London , 11 . April . Alle Morgenblätter besprechen

die peinliche Lage , die infolge der britischen Note gegen
die Besetzung von Frankfurt entstanden ist . Lloyd George
werde seine Reise nach San Rcmö wahrscheinlich ver¬
schieben . — Die „ Times " schreiben , die britische , Note
sei der härteste Stoß , der bisher den englisch - franzö¬
sischen Beziehungen zngefügt worden sei .

Die „ Westminster Gazette " tritt für eine Lösung der
mit Deutschland bestehende » Streitfragen durch den V ö l --
kerbuud ein .

Paris , 11 . April . Der Londoner Korrespondent des /
„ Petit . Journal " meldet , das; in Kreisen , die Lloyd s
George sehr nahe stehen, die Verwendung von sar - !
bigcn Truppen zur Besetzung der Srädte am rechten
Rheinuser getadelt wird . Man schiebe die Verant¬
wortung dem Marschall Fach zu.

Der ständige Verwaltungsansschus ; der sozialistischen
Partei hak gegen das Vorgehen der französische « Truppen
in Frankfurt a . M . protestiert .

Tie amtliche Meinung in Amerika .
Washington . 11 . April . Nach Reuter ist das ameri¬

kanische Staatsamt der Ansicht daß man der deutschen
Regierung gestatten müsse , in das Ruhrgebiet eine

angemessene Truppenzahl zu entsenden , um
die Ordnung wiederherzustellen . Frankreich . ist über die
Stellung Amerikas vollständig unterrichtet . Es handle sich
bei der Frage um den Umfang der Unruhen und darum ,
ob die Regierung Ebert in der Lage sei , mit der geringen ,
ihr durch den Waffenstillstaudsvertrag gestatteten Streit -
krast die ^Kontrolle zu behalten .

Ter Eifenlahnerstreik in Amerika .
London , 11 . April . Die „Times " melden aus Nenhork

das; der Eisenbahnerstreik sich jetzt vorn Atlantischen
bis zum Stillen Weltmeer ausdehne . In Chicago sei
die Lage sehr ernst .

Die Eisenbahner fordern eine L ^hnerhöhunng von 1
Pfund Sterling die Woche .

Tic Erholung der deutschen Mark .
Die letzten ü Wochen zeigen eine sehr erhebliche Er¬

holung der deutschen Mark im Ausland . Die folgende
Uebersuht kennzeichnet daS . Es mußten bezahlt werden
am l . März in Paris iür 100 Fres . 703 Mk . , am
31 . März 170 Mk . , am 7 . April Ä ) 8 Mk . ( dazu hat
allerdings - hanvlsäcl .lich das starke Sinken des sranzösi -
schen Fronten beigelragciO . in der Schweiz für 100
Franken , 6 ! 5 Mk . , 1250 Mk ., 1107 '/z Mk . , Holland
iür 100 Gulden 3680 , 2660 . 2337 -/ ., Mk . , in Ita¬
lien für 100 Lire 512 PO Mk , 311 Mk ., 216 Mk .,
in Nenyork für 1 Dollar 100 Mk ., 7- ,74 , 60 Mk ,- - Während der Einmarsch der Franzosen die Erholung
der Mark beschleunigt hat , ist der französische Franken
gleichzeitig im neutralen Ansland gefallen . Die letzten
M/ldungen ans der Schweiz bringen einen Kurs von

papp 36 Centimes für . den ( französischen ) Franken ,
also wenig mehr als ein Dritkrl des Friedensstands .
In ganz kurzer Zeit hak sich

'
das Verhältnis der Mark

znm Franken von l zu 7 - 0 aus 1 zu knapp -̂ ver¬
ändert , d , h . der französische F - anken kostet heute nur
noch 4 ML . Es ist sestzustekle» , daß sieh der Arbeitswille
iu . --Deutschland großenteils gebessert hat . So waren
z . B - bei Krupp in der dritten Märzwoche 03 Prozent
aller Arbeiter am Werk : die Kohl ' nsorderniig blieb sehr
anständig und der Außenhandel hat sich zu uiyeren
Gunsten stark verschoben ?-

— Tcr HSwrprcis ist an der Berliner Börse ans
175 und 1.6 :-: Mk . für den Zentner zurückgegangen . Die
politischen Verhältnisse drückten ans die Kauflust , die
Händler haben überdies bereits große Lager und der
Bedarf der Gemeinden und Fabriken zur Verarbeitung
iür Nährmittel ist reichlich gedeckt . Andererseits wirkt

auch die sich bessernde deutsche Valuta aus die Preise ein .
— Tic Wuchergerichte . Das preußische Kammerge¬

richt hat entschieden , daß die Wuchergerichte mit den
Gesetzen und der Verfassung nicht in Widerspruch stehen .

Brand . Die Arnsdorfer Papierfabrik im Kreis Hirsch¬
berg ( Schlesien ) ist niedergebrannt . Der Schaden beträgt
1 Million Mark .

al

Blernst in Bayern . ^Tas Bayerische Landwirt -
schastsminrsterium hat den Brauereien mitgeteilt , daß von
den 15 Proz . Gerste , die ihnen zugewiesen waren , wieder
5 Proz . beschlagnahmt werden für eine Reserve zur even¬
tuellen Streckung des Brotgetreides . Nach einer Erklä¬
rung der Handelskammer in Regensburg siud von den
15 Proz . Gerste bereits 71/2 Proz . verbraucht ; es wür¬
den also nur noch 21/2 Proz . Gerste ( statt 7V? Proz .) für
den Sommer zur Verfügung stehem Es gibt also nur
zwei Möglichkeiten : entweder 1 ^prozentiges Bier Herstel¬
len , um die Menge zu strecken , oder aber 3Vs prozentiges
weiter Herstellen . Im letzten Fall wäre aber die Vier¬
not und eine ungeheure Verteuerung des Biers die not¬
wendige Folge . ! .. iDs

-Lin Drama in den Lüsten . Ein erschütternder
Vorgang hat sich zwischen Eineckc und Eineckerbol¬
sen (Westfalen ) abgespielt . Dort waren ein Doppel¬
decker und ein Eindecker der Reichswehrtruppen aufgestie -
geu . Die beiden Flugzeuge kreisten eine Zeitlang über
der Gegend und führten allerlei Kurven und Wendungen
ans . Augenzeugen hatten den Eindruck , als ob ein
.Angriff des Eindeckers auf den Doppeldecker vorgeführt
werden sollte . Als der Eindecker wieder auf den Dop¬
peldecker - zuflog , wurde der letztere anscheinend gestreift ,
er verlor sein Höheustcuer , überschlug sich und stürzte ab .
Das Flugzeug ging dabei völlig in Trümmer ; die beiden
Insassen , ein Leutnant und ein Unteroffizier , waren
sofort tot . Der Eindecker kreiste weiter über die Unglücks¬
stätte und flog immer " niedriger , als ob der Führer ,
ein Feldwebel , sich von dein Schicksal seiner . Kameraden
überzeugen wollte . Daun stieg dels Flugzeug bis aus etwa
200Ä Nieter Höhe und stürzte dann , zum Entsetzen der
zahlreichen Augenzeugen , plötzlich kerzengerade ab , den
unglücklichen Führer un » r sich zermalmend . Zweifellos
hat der Feldwebel , nachdem er gesehen hatte , daß seine
beiden Kameraden bei dem Absturz getötet worden waren ,
freiwillig den Tod gesucht .

Verfügung äes Ministen ums äes Innern , Ab
teilung für äos tjocbbouwesen , betr . ^ euerungs -

rufckrlüge 2U äen kuniinfegergebüliren ,
vom 30 . März 1920 , Nr . 579 .

Auf Grund des Z 19 Abs . 2 der Kaminfegerordnung
vom 29 . Juli 1919 (Reg . BI . S . 204 ) wird mit Rücksicht
auf die fortschreitende Verteuerung der Lebenshaltung für
die sämtlichen Kaminfegerkehrbezirke des Landes - mit Aus¬
nahme des Stadtdirektionsbezirks Stuttgart und der Ober¬
amtsstädte Eßlingen , Heilbronn , Ludwigsburg , Reutlingen ,
Tuttlingen und Ülm , soweit deren Kehrbezirke auf den Ge¬
meindebezirk beschränkt sind (zu vergl . 8 19 Abs . 2 S . 2
a . a . O . in Verbindung mit 8 ? ? der Reichsgewerbeord¬
nung ) eine Teuerungszulage von je 100 Proz . zu den Sätzen
der bestehenden Gebührenordnung (Verfügungen der Regier¬
ung des Neckarkreises vom 28 . Juni 1919 Nr . 6739 , der
Regierung des Schwarzwaldkreises vom 2 . Juli 1919 Nr .
5876 , der Regierung des Jagstkreises vom 30 . Juni 1919
Nr . 3385 und der Regierung des Donaukreises vom 14 .
Juli 1919 Nr . 5221 ) mit Wirkung vom 1 . Januar 1920
ab hiemit festgesetzt.

Scheurlen .

Gemäß vorstehender Verfügung ist die 100 " , Teuer¬
ungszulage ab 1 . Januar 1920 zu erheben . Dies hat zur
Folge , daß in diesem Quartal die seitherigen Reinigungs¬
gebühren dreifach zu erheben sind .

Wildbad , den 10 . April 1920 .
Stadtschultheißen -Amt : Bätzner .

HesäiMsäruckssäien .
jeäer Art

liefert schnellstens

Unterzeichneter erklärt , daß er unter heutigem als Ge¬
meinderat

sein Monäol nieäer 'iegt . *
Wildbad , den 12 . April 1920 . -

M
Als Verrnüblle grüöen :

ködert Zchrriiä
Kerls Zchmici

geb . 6eck

Mläbsä , 10. April 1920

katbol. frauenbund
Äiisvsa .

Dienstag nachmittag 3 Uhr in der „ Rennbachbrauerei "

Versammlung mit llomag,
rweclrr SrünSung elner Hvteilung ller Kat » , srauendunars ,
woM ^ alle Frauen , Inngfranen und Freunde der Sache ,
auch aus der Männerwelt herzlich eingeladen sind .

" .
Rednerin : Frau Philipp aus Pforzheim .

Kein Trinkzwang !
I . A . : knlcher, Stsälpfarrer .

vepositen -
kücher .

Wir bitten die In¬
haber von Depositen¬
büchern (Sparbüchlein ),
diese zum Nachtragen
des Abschlusses auf 31 .
Dez . 1919 an unserer
Kasse von 9 bis 12
Uhhvorm . , von '/- 3bis
5 Uhr nachm . , Sams¬
tags von 9 b . 12 Uhr
vorzulegen .

Direetion der
Diconto -Gesellschaft
Zweigstelle Wildbad

(vorm . Stahl u . Federer
A . - G . , Filiale Wildbad ).

Gut erhaltenen

kinäervesgen
sucht zu kaufen . - . Wer sagt
die Geschäftsstelle ds . BI .

Einen ordentlichen

Ledrling
nimmt in die Lehre

kor ! Treiber ,
Bäckermeister .

8Mtilß VöklüM
eine goldene Uhr von der
Hauptstraße nach dem Renn¬
bachtal zum Panoramaweg .
Der ehrliche Finder wird ge¬
beten , sie auf der Redaktion
abzugeben gegen gute Belohn¬
ung _ _

Ein bereite noch neues
schwarzseidenes

ljvObMlMkiö,
mittl . Figur , hat preiswert
zu verkaufen .

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Blattes .

6esäMt5ksu5
oder Fabrikanwesen gleich
welcher Art u . Größe , auch
wenn Umbau notwendig , so¬
fort von schnellentschlossenem
Käufer bei jeder verlangten
Anzahlung zu kaufen gesucht .
Angebote unter N . E . 883
an Rudolf Moste Stuttgart
erbeten .

? ro 8 tköi 1 M IlldSU
Oosmsiikum
Lei Frostbeulen von sicherer

Wirkung .
Bei Gebr . Schmit , Grundner

Nachf. Drogerie Wildbad .
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